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Streblotrichum convolutum (Hedw.) P.Beauv.
Rollblättriges Bärtchenmoos, Barbule des champs, Lesser Bird's-claw Beard-moss
Charakteristische Merkmale: Streblotrichum convolutum ist anhand folgender Merkmale zu erkennen: (1) Seta gelb.
(2) Perichaetialblätter deutlich differenziert, röhrig zusammengedreht, mit kurzer Spitze oder fast gestutzt. (3) Rasen
oft nur wenige mm hoch (var. sardoum auch grösser), dicht, rhizoidfilzig. (4) Blattrand flach, in der unteren Hälfte oft
etwas umgebogen. (5) Blattspitze oft mit einer hyalinen, großen Endzeile, die Rippe aber meist 2-3 Zellen vor der
Spitze endend. (6) Rhizoidgemmen oft vorhanden, braun, kugelig.
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Ökologie
Lebensraum: Pioniermoos an offenerdigen Stellen, kiesige oder sandige Ruderalfluren in Alluvionen, Schotterflächen,
Wegränder, Pflastersteinritzen, Stoppelfelder, Mauerkronen, Trocken- und Fettwiesen, Alpweiden, Rebberge,
Feuerstellen, seltener in Wäldern und auf Felsen; meist sonnig, auch halbschattig.
Substrat: kalkreiche sandige oder kiesige, seltener lehmige, wenig humose Erde, dünn übererdete Felsen und
Mauern; basisch, selten neutral; trocken, seltener feucht.
Informationsstand 03.2017
Deutschland, Oberrheinebene
©  Michael Lüth
Schweiz, Mühlau
©  Heike Hofmann
Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
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Beschreibung
Pflanzen: niedere, 0.2 bis 1(-2.5) cm hohe, manchmal ausgedehnte Rasen, oben gelb- bis frischgrün, unten bräunlich,
rhizoidfilzig. Männliche Pflanzen viel kleiner als die weiblichen, knospenförmig. Oft mit ± kugeligen, braunroten,
rhizoidbürtigen Brutkörpern.
Blätter: eiförmig-lanzettlich bis zungenförmig mit kurzer Spitze. Blattrand oben flach, in der unteren Blatthälfte
schwach zurückgebogen. Blattspitze oft mit einer hyalinen, großen Endzelle. Rippe kräftig, in die Spitze geführt, am
Rücken mit einfachen Papillen, ventral mit verlängerten Zellen. Zellen in der Blattmitte rundlich-quadratisch, stark
papillös, am Blattgrund rechteckig bis quadratisch, glatt.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Perichaetialblätter röhrig zusammengedreht, mit kurzer Spitze oder fast
gestutzt. Seta gelblich, im Alter braun. Kapseln gelegentlich vorhanden, ± aufrecht und zylindrisch. Peristom mit




Der taxonomische Status von Streblotrichum commutatum (Jur.) Hilp. ist umstritten. Wir führen es wie viele Autoren
nur als Varietät: S. convolutum var. sardoum (Bruch & Schimp.) Podp. (siehe Holoyoak 2012, Ahrens 2000, Frahm &
Ahmed 2004, Garilleti 2006). Über ihre Verbreitung in der Schweiz ist kaum etwas bekannt.
Var. sardoum bevorzugt eher nährstoffreichere, feuchtere Standorte, z.B. in Mauerfugen oder Gärten und
unterscheidet sich wie folgt von der typischen Varietät:
Pflanzen grösser, 5-10(-20) mm hoch -> var. convolutum: Pflanzen klein, meist unter 5 mm hoch.
Rasen hell- oder dunkelgrün, mit weniger Gelbtönen, locker -> var. convolutum: Rasen gelbgrün, dicht.
Blattrand stark wellig -> var. convolutum: Blattrand flach, nicht wellig.
Blätter >1 mm lang, länger ausgezogen, eher zungenförmig -> var. convolutum: Blätter <1 mm lang,
eiförmig-lanzettlich.
Basale Laminazellen verlängert rechteckig, bis über 3-mal so lang wie breit, in grossen Bereichen hyalin und glatt ->
var. convolutum: basale Laminazellen quadratisch bis kurz rechteckig, nur die untersten ganz hyalin.
Frahm & Ahmed (2004) fanden bei Belegen aus der Umgebung von Bonn (darunter auch Mischrasen) Unterschiede
im Isoenzym-Set und der Sporen-Ornamentation (REM) und nennen zudem folgende Unterschiede:
Var. sardoum: Laminazellen schwächer papillös, mit etwas niedrigeren und lockereren Papillen (Blatt dadurch eher
transparent und glänzend, Zellnetz besser sichtbar) -> var. convolutum: Laminazellen stark papillös (Blatt
undurchsichtig, Zellnetz schwächer sichtbar).
Var. sardoum: Zentralstrang vorhanden -> var. convolutum: Zentralstrang fehlt.
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Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
Habitus / feuchte Pflanze
©  Michael Lüth
Habitus / feuchte Pflanze
©  Frauke Roloff
Habitus / trockene Pflanze
©  Frauke Roloff
Asexuelle Reproduktionsorgane /
Rhizoidgemmen
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Asexuelle Reproduktionsorgane /
Rhizoidgemmen
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Kapsel / ganze Kapsel
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Kapsel / Sporen
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Kapsel / Kapselrand
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Blatt / ganzes Blatt
©  Frauke Roloff
Blatt / Blattquerschnitt
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Blatt / Perichaetialblatt
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Stämmchen / Querschnitt
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Zellen / Blattmitte
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Zellen / Blattmitte
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Zellen / Blattspitze
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Zellen / Blattspitze
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Zellen / Blattrand
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Zellen / Blattbasis
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Zellen / Lamina Querschnitt
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Zellen / Lamina Querschnitt
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Zellen / Rippe Aufsicht ventral
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Ähnliche Arten
Barbula unguiculata
Besonders sterile Pflanzen können sich gleichen.
Rasen oft über 1 cm hoch, locker, kaum rhizoidfilzig -> Streblotrichum convolutum: Rasen oft nur wenige mm hoch,
dicht, rhizoidfilzig.
Blattrand bis über 3/4 zurückgerollt -> Streblotrichum convolutum: Blattrand flach, in der unteren Hälfte oft etwas
umgebogen.
Blattspitze stachelspitzig durch die breit austretende Rippe -> Streblotrichum convolutum: Blattspitze oft mit einer
hyalinen, grossen Endzeile, die Rippe aber meist 2-3 Zellen vor der Spitze endend.
Basale Laminazellen wasserhell -> Streblotrichum convolutum: basale Laminazellen leicht gelblich oder wasserhell.
Rhizoidgemmen nicht vorhanden -> Streblotrichum convolutum: Rhizoidgemmen oft vorhanden, braun, kugelig.
Perichaetialblätter kaum differenziert -> Streblotrichum convolutum: Perichaetialblätter deutlich differenziert, röhrig.
Seta rötlich (oben gelblich) -> Streblotrichum convolutum: Seta gelb.
Hydrogonium amplexifolium
Pionierart von ähnlicher gelbgrüner Farbe und mit ähnlicher Blattform.
Brutkörper nur kurz gestielt in den Blattachseln -> Streblotrichum convolutum: Brutkörper nur unterirdisch, an langen
Rhizoiden.
Blattrand vollständig flach -> Streblotrichum convolutum: Blattrand an der Basis gewöhnlich etwas umgebogen.
Blattbasis scheidig, der (undeutlich abgegrenzte) hellere Scheidenteil über 1/3 bis fast die Hälfte der Blattlänge
ausmachend -> Streblotrichum convolutum: Blattbasis nicht scheidig, der hellere Teil weniger als 1/4 der Blattlänge
Streblotrichum convolutum (Hedw.) P.Beauv. Meier M.K., Roloff F.  2017
© Swissbryophytes 2021
First published online 16.03.2017, compiled 28/06/2021
5
ausmachend.
Blattspitze manchmal schwach gezähnelt -> Streblotrichum convolutum: Blattspitze nicht gezähnt (nur durch Papillen
krenuliert).
Rippe oft als kurze Stachelspitze austretend -> Streblotrichum convolutum: Rippe meist 2-3 Zellen vor der Spitze
endend.
Basale Zellen schmal rechteckig, 4-10-mal so lang wie breit, 35-80 µm lang -> Streblotrichum convolutum: basale
Zellen quadratisch bis kurz rechteckig, 1-4-mal so lang wie breit, 15-45(-60) µm lang.
Perichaetialblätter kaum differenziert -> Streblotrichum convolutum: Perichaetialblätter deutlich differenziert, röhrig
zusammengedreht.
Stämmchen meist stellenweise mit Hyalodermis, diese oft unterbrochen -> Streblotrichum convolutum: Stämmchen
ohne oder nur mit schwach differenzierter Hyalodermis (Querschnitt).
Bryoerythrophyllum ferruginascens
Ebenfalls mit Rhizoidgemmen.
Rhizoidgemmen braunrot, mit intensiveren Rottönen -> Streblotrichum convolutum: Rhizoidgemmen bräunlich.
Blätter eiförmig-lanzettlich, länger zugespitzt -> Streblotrichum convolutum: Blätter eiförmig-lanzettlich bis
zungenförmig mit kurzer Spitze.
Ventrale Rippenzellen ± quadratisch -> Streblotrichum convolutum: ventrale Rippenzellen verlängert, schmal
rechteckig.
Hydrogonium consanguineum
Ähnliche Blätter mit an der Basis etwas umgebogenen Blatträndern, die Blattbasis nicht oder kaum scheidig, mit kurz
rechteckigen Zellen.
Brutkörper oft in den Blattachseln vorhanden, braunrot, keulenförmig -> Streblotrichum convolutum: Brutkörper nur
unterirdisch, an langen Rhizoiden, bräunlich, unregelmässig kugelig.
Rippe meist als kurze Stachelspitze austretend -> Streblotrichum convolutum: Rippe meist 2-3 Zellen vor der Spitze
endend.
Dorsale Rippenzellen mit Mamillen an den oberen und unteren Enden (gepaart erscheinend, "doppelt prorat") -> 
Streblotrichum convolutum: dorsale Rippenzellen wenig und gleichmässig papillös, nicht prorat, nicht mit gepaarten
Mamillen.
Ökologie: wärmeliebende Pionierart in Alluvionen tiefer Lagen -> Streblotrichum convolutum: an einem breiteren
Spektrum von Standorten vorkommend.
Anoectangium aestivum
Rasen ebenfalls dicht, rhizoidfilzig und gelbgrün. Blattform und Zellnetz ähnlich.
Peristom fehlend -> Streblotrichum convolutum: Peristom mit langen, spiralig gewundenen Zähnen.
Pflanzen meist hochwüchsig, bis 5 cm -> Streblotrichum convolutum: Pflanzen meist viel kleiner, höchstens bis 2.5
cm.
Blattrand meist vollständig flach -> Streblotrichum convolutum: Blattrand in der unteren Hälfte meist etwas
umgebogen.
Blätter allmählich in eine ziemlich lange Spitze ausgezogen -> Streblotrichum convolutum: Blätter mit kurzer Spitze.
Rhizoidgemmen gelegentlich vorhanden, braun, sehr unregelmässig, mit vorspringenden Zellen (gemäss Arts &
Sollman 1998) -> Streblotrichum convolutum: Rhizoidgemmen oft vorhanden, bräunlich, kugelig, 110-140 µm.
Ökologie: auf (dünn übererdeten) feuchten Felsen, besonders in Gebirgsregionen -> Streblotrichum convolutum: an
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